
Gemeinsam stark mit Theater und Musik
Schüler der IGS Linden führen mit dem Musiktheater Konrad ein Musical auf – Premiere ist am heutigen Sonnabend

Das Schönste am Theater-
spielen und Singen ist“,
sagt Horatio und blickt in
dieRunde,„dasswiralle so

fest zusammengewachsen sind.“
DieMitschüler nicken zustimmend.
„Dasstimmt,wirsindzwarganzver-
schieden, aber wir sind jetzt eine
Gemeinschaft“, bestätigen sie. 13
Schülerinnen und Schüler der IGS
Linden nehmen an dem Musical-
Projekt teil, das vom Musiktheater
Konrad angeboten wird.

EinigederKinder haben sich frei-
willig gemeldet, weil sie gerne sin-
gen oder schauspielern und hier Er-
fahrung sammeln können. Andere
wurden von Lehrern und Lehrerin-
nen gebetenmitzumachen. So kom-
men Kinder aus unterschiedlichen
Kulturenundjeweilsanderemsozia-
lemHintergrund,mit differierenden
Lernständenundausverschiedenen
Klassenstufen zusammen. In diesem
Jahr sindsiezueinerGruppegewor-
den, in der sich alle gegenseitig ver-
trauenundachten.Das istbesonders
wichtig, denn die Teenager zwi-
schen13und15Jahren spielennicht
nur Theater, sondern singen auch –
am heutigen Sonnabend ist Premie-
re ihres Stücks „Kommissar Shakes-
peare“ im Kleckstheater.

„AmAnfanghabenwir inEinzel-
proben die Lieder gesungen, aber
als wir dann vor den anderen das
erste Mal singen sollten, war das
sehr aufregend“, erzählt Emmy.
Achtung vor der Leistung der ande-
ren zu haben, sie wertzuschätzen,
sie nicht auszulachen, wenn ein fal-
scherTonerklingt, sondernsiezuer-
muntern – das lernen die Kinder auf
der Bühne besonders. Was zählt, ist
die gemeinsame Leistung.

Stabile Gemeinschaft
Die Kinder können sich angstfrei
ausprobieren. Diese Erfahrung ist
wichtig: „Die Kinder lernen Empa-
thie, sichgegenseitig zuhelfen, sich
so anzunehmen, wie sie sind, und
füreinander einzutreten“, sagt
Christoph Nippert, der als Lehrer
der IGSLindendasProjektbegleitet.

„SeiteinerProbenfreizeit inHah-
nenklee sind wir richtig fest zusam-
mengewachsen. Am ersten Tagwa-
ren noch Mädchen und Jungen auf
Abstand, aber schon nach dem ers-
ten Tag haben wir alles gemeinsam
unternommen – megaschön!“, er-
zählt Ella. „Wir haben zusammen
gelacht, geweint, gesungen und so-
gar einen Flashmob in der Goslarer
Innenstadt veranstaltet!“

Die Wirkung des Projekts geht
dabei weit über die Bühnenerfah-
rung der Kinder hinaus. Hinschau-
en statt wegschauen, füreinander
eintretenundmiteinander erleben–
das ist sonst keine Selbstverständ-
lichkeit unter Teenagern. „Ich bin
mir sicher, sie erinnern sich ein Le-
ben lang an diese Erfahrung. Das
Projekt ist so gut durchdacht und
professionell ausgeführt, dass die
Kinder viel mehr lernen, als nur ein

Von Maike Jacobs

tern und fast 1100 ausgefallenen
Zügen. ImAprildiesesJahreswaren
es nur noch rund 10.500 Kilometer
und 331Züge. Bei der S6 undder S7
hat dagegen der Ausfall von Zügen
zugenommen. Beispiel S7: Im Juni
2022 fielen rund 950 Zugkilometer
aus, das entspricht 28 Verbindun-
gen. ImApril 2023 hat sich der Aus-
fall nahezu verdoppelt, auf 50 Ver-
bindungen und 1850 Kilometer. Im
August vergangenen Jahres waren
es sogar 311Verbindungen und fast
5000 Kilometer.

Bei der S6 ist die Lage ein wenig
anders, schlechtester Monat war
dort der Januar dieses Jahres mit
293Ausfällen, das entspricht 12.500
Kilometern. Den besten Wert auf
dieser Strecke gab es zum Start im
Juni mit 25 nicht gefahrenen Zügen
(850Kilometer), imApril dieses Jah-
res gingen 32 Züge nicht an den
Start (1250 Kilometer).

„Keine Gründe für Kündigung“
Verdeckte Kritik der Region gibt es
an nicht funktionsfähigen Toiletten.
173 davon seien seit Betriebsbeginn
gemeldet worden. Transdev habe

Vandalismus und unsachgemäßen
Gebrauch der Schlösser als Haupt-
gründe dafür angegeben. Aller-
dings habe das Unternehmen Toi-
letten, diewegen voller Brauchwas-
ser- und leerer Frischwassertanks
nicht in Betrieb waren, nicht doku-
mentiert, schreibt die Verwaltung.

Gründe für eine Kündigung des
S-Bahn-Betriebs lägen nicht vor,
heißt es in der Einschätzung der
Verwaltung. Wie hoch die Kürzung
des Zuschusses und eine mögliche
Vertragsstrafe für Transdev sein
wird, steht noch nicht fest.

Harte Kritik an dem Eisenbahn-
unternehmen kommt von CDU-
Mann Brandt. „Transdev muss
nochmehrEngagementandenTag
legen, um die vertraglich verein-
barten Leistungen zu erbringen“,
sagt er. Dringend notwendig sei
mehr Verlässlichkeit für die Fahr-
gäste. Sollte bis zum Jahresende
keine deutliche Verbesserung ein-
treten, müsse die Region über die
Kündigung des Vertrages mit
Transdev und den Wechsel zu
einemanderenBetreiber nachden-
ken, fordert er.

Verspätungen bei S-Bahnen nehmen ab, Probleme bleiben
CDU kritisiert Betreiberunternehmen Transdev und fordert gravierende Verbesserungen

Zugausfälle, Verspätungen oder zu
wenig Wagen: Seit im Juni vergan-
genen Jahres die Firma Transdev
den Betrieb der S-Bahn in der Re-
gion Hannover übernommen hatte,
gab es viel Frust bei Pendlern und
zahlreiche Beschwerden. Inzwi-
schen hat sich die Lage bei denVer-
spätungen offensichtlich verbes-
sert, undbeiderAnzahlderAusfälle
sind zumindest in einigen Berei-
chen Fortschritte zu erkennen.

Oliver Brandt aus der CDU-Re-
gionsfraktion hatte die Regionsver-
waltung nach ausgefallenen, ver-
späteten und verkürzten Zügen auf
den Linien S5 zwischen dem Flug-
hafen und Paderborn sowie S6 und
S7 zwischen Celle und Hannover
gefragt. In ihrer Antwort liefert die
Verwaltung auch die Daten für die
S5zwischendemFlughafenundPa-
derbornmit.DieErhebungreichtbis
zumApril.

Zielwert bei S5 nicht erreicht
Bei der Pünktlichkeit waren bei der
S6undder S7dieWerte schonhoch,

Von Mathias Klein

sie sind weiter gestiegen. 95,7 Pro-
zent der Bahnen bei der S6 sindma-
ximal drei Minuten verspätet, der
Zielwert liegt bei 90Prozent – imJu-
ni 22 waren es 86,7 Prozent. 99,9
Prozent der Bahnen auf dieser Stre-
cke sind nicht mehr als 15 Minuten
zu spät, hier gibt die Region 99,5
Prozent alsZiel vor. ImerstenMonat

lagderWert bei 98,10 Prozent.Ähn-
lichsinddieVerspätungswerteauch
für die S7.

Deutlich verbessert hat sich die
Pünktlichkeit auf der viel kritisier-
ten Strecke der S5. Anfänglich wa-
ren gerade einmal 64,6 Prozent der
ZügemaximaldreiMinutenzu spät,
im April sind es immerhin 87 Pro-

zent, der Zielwert von 90 Prozent ist
damit aber noch nicht erreicht. 98,4
Prozent der Bahnen auf dieser Stre-
cke sind nicht mehr als 15 Minuten
zu spät am Ziel.

Mehr Ausfälle bei der S6 und S7
DieS5startete imJuni2022mit rund
30.500 ausgefallenen Zugkilome-

Es läuft nicht immer gut: In einigen Bereichen des S-Bahn-Verkehrs gibt es Verbesserungen, in anderen ist es schlech-
ter geworden. FoTo: BErNd HaaSE

Musical aufzuführen“, sagtNippelt.
„Sie erleben, wie sie über sich hi-
nauswachsenkönnen.Sieakzeptie-
ren Schwächen und nehmen sie
auchbeiandereneinfachan.Sie tre-
ten füreinanderein, statt siezumob-
ben.WirhabenhierKindermitADS,
mit Lernschwächen – bei der Auf-
führungwirddasniemandmehrbe-

merken:Das ist echte Inklusion“, ist
sich der Lehrer sicher.

Natürlich bedarf das manchmal
intensiver Betreuung. Aber in die-
sem Projekt werden dafür einfach
die Kapazitäten geschaffen – keiner
soll ausgeschlossen werden: „Wir
haben beispielsweise Kinder mit
einer Leseschwäche dabei – sich al-
lein denText zu erarbeiten und aus-
wendig zu lernen, dafür brauchten

sievielUnterstützung“,erzähltNip-
pert. Die Gundlach-Stiftung spon-
sert das Musicalprojekt seit zehn
Jahren finanziell, aber derenVorsit-
zende Ursula Hansen sei auch mit
persönlichem Einsatz stark dabei.
„Wir unterstützen gern Projekte, in
denen wir auch mit Manpower da-
bei sein können“, sagt Hansen.
„Uns istder Inklusions-undIntegra-
tionsgedanke sehr wichtig.“

Musik fördert Selbstbewusstsein
Horatio und Tristan bestätigen das
auf ihre Weise. „Klar haben andere
Jungs schon mal gefragt: Was ist da
los bei dir, dass du auf die Bühne
gehstundsingst?Aberdas istmir in-
zwischen egal“, sagtHoratio selbst-
bewusst. Tristan nickt: „Wenn ich
Angst vor dem Auftritt habe, sage
ich mir einfach: Ich muss es schaf-
fen, ich bin jetzt mutig!“

„Inzwischen hat sich auch das
Bild der Mitschüler gewandelt“, er-
gänzt Lehrer Nippert: „Im Klassen-
chat habe ich inzwischen auch viel
Bewunderung, ja fast Neid gelesen,
dass sich diese Kinder hier so viel
trauen. So werden sie auch als Vor-
bild zuMultiplikatoren.“

Info „Kommissar Shakespeare“ eignet
sich ab neun Jahren. Noch gibt es Kar-
ten (Erwachsene 11, Kinder, Schüler,
Studenten 6 Euro) für die Premiere am
heutigen Sonnabend, für Sonntag,
25. Juni, sowie für Sonnabend, 1. Juli.
Beginn ist jeweils 15 uhr im Klecks-
Theater, Kestnerstraße 18. infos und Ti-
ckets unter Telefon (0511) 3500885.

Gemeinschaft: Die Schülerinnen und Schüler der IGS Linden sind über die Musik und das Theaterspielen zusammengewachsen. FoToS: KaTriN KuTTEr

Protest auf der Bühne: Olivia und Emmy geben sich in dem Stück systemkri-
tisch.

Lernen von Profis: Musiker Konrad Haas studiert mit den Kindern den Gesang
ein.

Die Kinder lernen
Empathie, sich

gegenseitig zu helfen,
sich so anzunehmen,

wie sie sind,
und füreinander

einzutreten.
Christoph Nippert,

Lehrer der iGS Linden
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